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Vorwort

Jeder, der schon einmal mit dem Bauwesen
in Berührung kam, kennt die Verblüffung über
kuriose Bezeichnungen einzelner Konstruk-
tionen und Bauteile. Vom Fundament bis zum
Dachstuhl begegnet man im gesamten Bau-
prozess Begriffen von eigentümlicher Miss-
verständlichkeit und erheiternder Doppeldeu-
tigkeit, deren sprachlicher Zusammenhang
auf nahezu alle Bereiche des täglichen Le-
bens verweist.
So hat ein Absturzbauwerk nichts mit Zer-
störung zu tun, ein Sargdeckel nichts mit ei-
ner anstehenden Bestattung. Trotz der Ver-
wendung von Froschmaul und Kuhfuß ist auf
der Baustelle nicht mit der Anwesenheit von
Tieren zu rechnen; auch von Anschlägen, Be-
senwürfen, Kämpfern oder Überfällen geht
in diesem Falle keinerlei Gefahr aus. Obwohl
Tropfnase auf einen grippalen Infekt hindeu-
tet, Ausblutrate und Hirnschnitt auf einen
Operationstisch, sieht man sich nicht nur in
der Medizin, sondern auch in der Architektur
damit konfrontiert.
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Nachfragen zu Begriffen solcher Art aus dem
Lexikon der Bautechnik haben mich schließ-
lich dazu veranlasst, ihre Erläuterung einem
größeren Kreis von Interessierten zugäng-
lich zu machen und ausgewählte Definitio-
nen in einem kleinen Büchlein zu präsentie-
ren. Gewinnen konnte ich hierzu Herrn Andre-
as Hanauer, der mit seinen sehr heiteren und
hintergründigen Illustrationen zu diesem ver-
gnüglichen Baulexikon wesentlich beigetra-
gen hat.
Das Buch soll Baufachleuten wie Ingenieuren,
Architekten, Immobilienmaklern und Hand-
werkern aller Fachrichtungen etwas Ablen-
kung vom anstrengenden Berufsalltag bie-
ten, zugleich ist es aber auch als unterhalt-
same und lehrreiche Lektüre für private Bau-
herren, Erwerber von Haus- und Grundeigen-
tum und alle am Bauwesen Interessierten ge-
dacht.
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